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Offline attraktive Angebote schaffen

Von Lilly-Marie Bersa
und Laura Stahmer

Eichstätt – Schneller, höher,
weiter, oder wie war das noch
mit den vermeintlich „sozia-
len“ Medien? Nicht nur die
deutsche Politik beschäftigt
sich mit der Frage nach einer
Einschränkung von Social Me-
dia für Kinder und Jugendliche
unter 16 Jahren. Auch im Aus-
land scheint es ein nicht von
der Hand zu weisendes Pro-
blem damit zu geben: Nach
Australien tendiert jetzt auch
Spanien dazu, die Nutzung für
junge Menschen einzuschrän-
ken, wie der Bayrische Rund-
funk berichtete. Doch wie
steht die Domstadt dazu?
Unsere Zeitung hat nachge-
fragt.

Annika Sehl ist Professorin
für Journalistik mit dem
Schwerpunkt Medienstruktu-
ren und Gesellschaft an der Ka-
tholischen Universität Eich-
stätt-Ingolstadt. Sie unter-
streicht: „Ein Verbot allein
greift aus meiner Sicht zu
kurz.“ Entscheidend sei viel-
mehr, dass Kinder und Jugend-
liche einerseits durch altersab-
hängige Zugangsbeschrän-
kungen geschützt werden. An-
dererseits sollen sie auch einen
reflektierten und verantwor-
tungsvollen Umgang mit so-
zialen Medien erlernen und di-
gitale soziale Teilhabe erfah-
ren können, so Sehl. „Dafür
braucht es gezielte, altersge-
rechte Medien- und Informa-
tionskompetenzprogramme,
die früh ansetzen, idealerweise
bereits im Kindergarten und
spätestens verbindlich in der
Schule“, erklärt die Expertin.

„Digitale Spielautomaten
mit Belohnungsklicks“

Gleichzeitig stelle Mediener-
ziehung hohe Anforderungen
an Eltern und könne sie teil-
weise überfordern, da das The-
ma digitale Medien komplex
sei und sich ständig weiterent-
wickele. Umso wichtiger sei es,
auch Eltern zu informieren
und zu unterstützen, damit
Gespräche über Mediennut-
zung in der Familie gut gelin-
gen, so die Professorin. Aus
den Reihen des Kreisjugend-
rings (KJR) Eichstätt heißt es:
Es reiche nicht mehr, lediglich
an junge Menschen zu appel-
lieren, dass sie weniger Zeit am

Kinder und Jugendliche zwischen Teilhabe und Einschränkung – Wie digitale Kompetenz entsteht

Handy verbringen sollen. Die
großen Tech-Firmen müssten
konsequent in die Pflicht ge-
nommen werden.

Apps sollten nicht länger wie
digitale Spielautomaten ge-
baut sein, die einem ständig
mit kleinen Belohnungsklicks
und schlauen Algorithmen die
Zeit stehlen. Doch neue Geset-
ze seien nur die halbe Miete.
Echte Hilfe funktioniere nur,

wenn man Orte schaffe, an
denen junge Menschen wirk-
lich etwas bewirken können –
wie etwa Bauwagen, Werkstät-
ten oder Jugendräume, sagen
Verantwortliche des KJR.

Hier könne Kreativität ohne
Filter und Likes ausgelebt wer-
den. Wenn junge Menschen
durch Projekte oder ein Ehren-
amt wieder spüren, dass sie in
einer Gemeinschaft gebraucht

werden, würden sie ihren Halt
finden. Das Team der Caritas
Erziehungs- und Familienbe-
ratung Eichstätt erklärt: „Eine
intensive Nutzung ist nicht
automatisch eine Sucht. Prob-
lematisches oder suchtähnli-
ches Verhalten zeigt sich,
wenn Jugendliche gedanklich
stark von Medien eingenom-
men sind, bei Offline-Zeiten
starke Unruhe zeigen, frühere

Interessen verlieren oder
Schule und Ausbildung gefähr-
det sind.“ Häufig sehen die Ex-
perten Vergleichsdruck, Cy-
bermobbing und ein niedriges
Selbstwertgefühl. Laut dem
Team würde ein Verbot kurz-
fristig entlasten, löse aber
nicht die grundlegenden Fra-
gen. „Entscheidend ist, Kinder
so zu begleiten, dass Medien-
nutzung mit realem Leben im
Gleichgewicht bleibt. Dafür
brauchen Eltern Unterstüt-
zung und passende Angebo-
te.“

Ivica Lasic, Psychologischer
Psychotherapeut und Leiter
der Suchtberatungsstelle des
Blauen Kreuzes im Landkreis
Eichstätt, und sein Team be-
treuen auch im Bereich Me-
diensucht. Er sieht eine Zu-
nahme von problematischer
Social-Media-Nutzung bei Ju-
gendlichen. Kinder und Ju-
gendliche gaben anonym ihre
Mediennutzung an und es sei-
en „erheblich hohe Zeiten“ ge-
nannt worden. „Aber die Kin-
der sehen das auch selbst“,
fügt er hinzu. Er sei für ein Ver-
bot oder zumindest eine Ein-
schränkung: „Social Media hat
einen Sucht-Charakter, den
junge Menschen nicht ein-
schätzen können.“

Die Verantwortung liegt nicht
nur im Elternhaus

„Wir alle sind verantwortlich,
nicht nur Schulen und Eltern –
sondern die ganze Gesell-
schaft.“ Er benennt den Frei-
raum als Kontakt- und Begeg-
nungsstätte in Eichstätt. Ein
Ort, an dem Handys und Ähn-
liches tabu seien. „Wir brau-
chen klare Linien und die Kin-
der Orientierung.“ Im Moment
entwickelt das Team um Lasic
Angebote für Eltern und Lehr-
kräfte, die sie im Umgang mit
Online-Medien unterstützen.

Außerdem müsste mehr
zensiert werden: „Im Internet
gibt es alles, von süchtig ma-
chenden Inhalten bis hin zu
Gewalt, und das ist das Tücki-
sche.“ Kinder seien neugierig
und können oft das Gesehene
nicht richtig verarbeiten. Auch
würden Ansprechpartner für
die Kinder fehlen. „Erwachse-
ne sind verpflichtet, diese Kin-
der zu schützen!“ Denn sonst
verliere man, laut Lasic, das
Wertvollste überhaupt: die
Kinder und Jugendlichen. EK

Eichstätt – Eine Informations-
veranstaltung rund um das
Neubaugebiet Blumenberg-
West bietet die Stadt Eichstätt
am Donnerstag, 26. Februar,
um 20 Uhr an. Diese Veran-
staltung findet als Videokonfe-
renz via Webex statt. Dabei
wird es um das Sonderkontin-
gent an Bauplätzen im Neu-
baugebiet gehen, für die ange-
passte Regeln zum Vermieten
gelten. Aber auch Einzel-,
Doppel-, Reihen- und Mehr-
parteienhaus-Parzellen wer-
den Thema sein. Eine Anmel-
dung ist nicht notwendig, der
Einwahllink steht unter
www.eichstaett.de/blumen-
berg-west bereit. EK

Infotermin
zu Baugebiet

Holzbau am Rieder Weiher und zwölf Kilometer Radwege

Eichstätt/Dollnstein – Auf
einem gut 6000 Quadratmeter
großen Gelände am Rieder
Weiher bei Dollnstein entsteht
der sogenannte Zukunftsgar-
ten des Landkreises Eichstätt.
Der Ausschuss für Natur und
Umwelt bewilligte in seiner
Sitzung am Dienstag ohne
Gegenstimmen 60 000 Euro
für das Projekt.

Mit dem Geld soll ein Mehr-
zweckgebäude entstehen. In
der Sitzung stellte Anne Fröh-
lich, Kreisfachberaterin für
Gartenkultur und Land-
schaftspflege und Koordinato-
rin für Nachhaltigkeit und Kli-
maschutz des Landratsamts,
das Vorhaben vor. Der Garten
werde vom Kreisverband Gar-
tenbau später betreut und „be-
spielt“, sprich: Es seien Schu-
lungen und Aktionen vor Ort
geplant. Die Obst- und Garten-
bauvereine würden das Vorha-
ben ebenfalls unterstützen, er-
klärte Fröhlich. Für die Work-
shops brauche es eine Unter-
stellmöglichkeit, führte Land-
rat Alexander Anetsberger aus,
wenn es „Sauwetter hat“. Das
Mehrzweckgebäude mit gut 36
Quadratmetern Fläche biete
Platz für Gruppen mit bis zu 20
Personen. Dort könnten Ti-
sche für Bastelaktionen oder
Schulungen aufgestellt wer-
den, sagt Fröhlich. Es seien
keine großen Fundamente
notwendig und die Bauteile

Natur- und Umweltausschuss bewilligt 60 000 Euro für Projekt am „Zukunftsgarten“ – Radwegekonzept vorgestellt

aus Holz könnten später pro-
blemlos wieder abgebaut wer-
den. Eine Toilette soll eben-
falls aufgestellt werden. Das
Gelände sei eingezäunt wor-
den, aus Schutz vor dem Biber,
der dort zugange sei, erläuterte
Fröhlich. Man habe zudem
eine „essbare Hecke“ mit Gra-
natapfel, Maulbeeren und
weiteren Arten gepflanzt.

In der Bilanz des Natur- und
Umweltprogramms 2025

taucht der Zukunftsgarten mit
einem Programmansatz von
120 000 Euro auf. Etwas mehr
als 32 000 Euro seien bisher
ausgezahlt worden.

Wie es um das Radverkehrs-
konzept des Landkreises steht,
berichtete Marlen Seurich-
Nar im Ausschuss. Die Rad-
wegbeauftragte im Landrats-
amt nannte drei zentrale
Punkte, die beim „Konzept All-
tagsradverkehr“ eine wichtige

Rolle spielen: Baumaßnah-
men, die Verkehrssicherheit
und die Beschilderung der
Radwege. Im vergangenen
Jahr seien zwölf Kilometer
Radwege im Landkreis ertüch-
tigt worden. Heuer seien soge-
nannte Lückenschlüsse ge-
plant. Am Radweg von Eich-
stätt nach Ingolstadt ist an der
EI 51 bereits eine Unterfüh-
rung für Radler entstanden,
gebaut vom Staatlichen Bau-

amt. Der Landkreis wird den
Radweg fertigstellen. An der
Hauptroute zwischen Eich-
stätt und Neuburg ist ein Rad-
weg von Adelschlag nach Pie-
tenfeld geplant, informierte
Seurich-Nar.

Der Markt Gaimersheim ist
als Modellkommune für die
Weiterentwicklung des Rad-
verkehrskonzepts ausgewählt
worden. Dort soll die Radinf-
rastruktur überprüft werden
mit Blick auf Fahrradstraßen,
Markierungen, Überquerun-
gen oder auch Schutzstreifen,
hieß es in der Sitzungsvorlage.
Die Ergebnisse und auch even-
tuell umgesetzte Maßnahmen
sollen als Musterlösungen für
die anderen Landkreisge-
meinden dienen, kündigte die
Radwegebeauftragte an. Sie
verwies außerdem noch auf
die Aktion Stadtradeln. Die
vierte Auflage läuft vom 15. Ju-
ni bis zum 5. Juli. Neu mit da-
bei seien die Stadt Beilngries
und die Gemeinde Denken-
dorf. „Wir erwarten noch mehr
Radler und mehr Kilometer“,
freute sich Seurich-Nar. Anets-
berger wies darauf hin, dass in
diesem Winter die Radwege
erstmals geräumt und bei Be-
darf auch gestreut worden sei-
en. Dies sei eine Forderung der
Zuschussgeber gewesen, er-
klärte der Leiter der Tiefbau-
verwaltung am Landratsamt,
Stéphane Thirion. ztt

Eichstätt – Eine tote Forelle
mit einem Haken im Maul ist
beim Kapellbuck in Eichstätt
entdeckt worden. Bei der Eich-
stätter Polizei ging die Mel-
dung dazu am Dienstag ein.
Demnach habe ein Mitglied
des Anglervereins Eichstätt
(AVE) den Diebstahl von Fi-
schen bemerkt. Die Forelle,
die in einem Auffanggitter
hing, hatte „einen Haken mit
einer Schnur im Maul und ver-
endete dadurch qualvoll“, in-
formiert die Polizei. Der Ang-
lerverein hat Anzeige erstattet
und vermutet, dass bereits seit
rund vier Wochen immer wie-
der Unbekannte unbefugt am
Kapellbuck geangelt und Fo-
rellen gestohlen haben. Wie
der Zweite Vorsitzende Wolf-
gang Wolf auf Anfrage mitteil-
te, sind dort in letzter Zeit im-
mer wieder Maisdosen im
Wasser gefunden worden. Mit
dem Mais seien, glaubt er, ver-
mutlich die Fische geködert
worden. In der Vergangenheit
habe es zwar immer wieder
mal illegale Angelaktionen,,
teilweise mit Mülleimern, ge-
geben, aber in solch einem
Umfang wie jetzt noch nie. Die
Täter hätten auch „billige Lei-
nen“ benutzt, die abgerissen
seien.

Die Polizei ermittelt nun
unter anderem wegen des Ver-
dachts des Diebstahls sowie
eines Verstoßes gegen das
Tierschutzgesetz und bittet
um sachdienliche Hinweise
unter der Telefonnummer
(08421) 977 00. EK

Fische am
Kapellbuck
gestohlen

Eichstätt – Auf der B13 bei der
Abzweigung Hohes Kreuz in
der Nähe von Eichstätt ist ein
junger Mann mit seinem Auto
gegen einen Felsen gefahren.
Der Wagen überschlug sich,
der Fahrer wurde dabei leicht
verletzt.

Wie es im Polizeibericht
heißt, ereignete sich der Unfall
in der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch. Der 22-Jährige aus
dem Gemeindebereich Rei-
chertshofen war mit seinem
Ford Fiesta unterwegs in Rich-
tung Weißenburg. Vermutlich
aufgrund des starken Nebels
kam er um 2.55 Uhr laut Poli-
zeiangaben nach rechts von
der Fahrbahn ab, fuhr gegen
die Felswand und überschlug
sich. Der Wagen landete auf
dem Dach, der Fahrer konnte
sich aber selbst daraus be-
freien.

Der Rettungsdienst brachte
den jungen Mann zur weiteren
Behandlung ins Krankenhaus
nach Weißenburg. Ein freiwil-
lig durchgeführter Atemalko-
holtest ergab bei dem 22-Jähri-
gen einen Wert von 0,0 Promil-
le. Laut Polizei werde „von
einer überhöhten Geschwin-
digkeit aufgrund der Unfall-
spuren zum jetzigen Zeitpunkt
nicht ausgegangen“. Der Wa-
gen musste abgeschleppt wer-
den. EK

Gegen Felsen
gestoßen

Ein Social-Media-Verbot für Kinder und Jugendliche: Ohne das Smartphone, Tablet oder das
NotebookdasHaus verlassen?Für viele jungeMenschenheutzutage fast undenkbar.Foto: LauraStahmer

Die Stellfläche für das Holzgebäude des Zukunftsgartens am Rieder Weiher bei Dollnstein ist
vorbereitet. Der Landkreis errichtet dort einen kleinen Schulungsraum. Foto: Manfred Völkl


